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IGHA
• Zweck
• Zweck des Vereins ist die Vermittlung und Darstellung des historischen Alltags in 
• Zweck
• Zweck des Vereins ist die Vermittlung und Darstellung des historischen Alltags in g g g

Museen, besonders Freilichtmuseen, und anderen Institutionen. Dazu sollen 
Programme für Ausstellungen und Vorführungen auf wissenschaftlicher Grundlage 
entwickelt werden, die den Besuchern ein anschauliches Bild von den Lebensformen 
der vergangenen Jahrhunderte geben

g g g
Museen, besonders Freilichtmuseen, und anderen Institutionen. Dazu sollen 
Programme für Ausstellungen und Vorführungen auf wissenschaftlicher Grundlage 
entwickelt werden, die den Besuchern ein anschauliches Bild von den Lebensformen 
der vergangenen Jahrhunderte gebender vergangenen Jahrhunderte geben.

• Aktivitäten ab 2007
der vergangenen Jahrhunderte geben.

• Aktivitäten ab 2007
• Gründung 2009
• Ca 10 Veranstaltungen
• Gründung 2009
• Ca 10 Veranstaltungen• Ca. 10 Veranstaltungen
• 5 Freilichtmuseen
• Ca. 10 Veranstaltungen
• 5 Freilichtmuseen
• 30 Mitglieder, auch Museumsmitarbeiter• 30 Mitglieder, auch Museumsmitarbeiter
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Museen & LH
Erfahrungen der MuseenErfahrungen der Museen• Erfahrungen der Museen
– Mit fremden LH Programm

• Erfahrungen der Museen
– Mit fremden LH Programm
– Mit eigenem LH-Programm

• Gretchenfrage
– Mit eigenem LH-Programm

• Gretchenfrage• Gretchenfrage
– Welche Kooperationspartner für welches 

P ?

• Gretchenfrage
– Welche Kooperationspartner für welches 

P ?Programm?
– Welche Qualität erforderlich? Wie prüfen?

Programm?
– Welche Qualität erforderlich? Wie prüfen?

• Gütesiegel:
– Bisher keine große Relevanz => keine Einigung =>

• Gütesiegel:
– Bisher keine große Relevanz => keine Einigung =>– Bisher keine große Relevanz => keine Einigung => 

kein Gütesiegel
K

– Bisher keine große Relevanz => keine Einigung => 
kein Gütesiegel

K• Konsequenz:
– Eigenen Qualitäts-Standard definieren

• Konsequenz:
– Eigenen Qualitäts-Standard definieren
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Die Quadratur des Qualität

Materielle 
Fachwissen
Historische Verortung

Ausstattung
Historische Verortung, 

Hintergrundwissen,

Sachkultur

Living History

Sachkultur

g y

Vermittlung

Did ktik

Rollenspiel, 

SzenischeDidaktik Szenische 

Darstellung
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Drei Aspekte der Qualität

Akteure Verein MuseenDarsteller Verein Museen
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4 x Checkliste
Akteure / Verein / Museen / Veranstaltungen
Zi l

Akteure / Verein / Museen / Veranstaltungen
Zi l• Ziele
– Alle Aspekte der Qualität aufzeigen

• Ziele
– Alle Aspekte der Qualität aufzeigen
– Objektivierung der Kriterien
– Selbstkontrolle
– Objektivierung der Kriterien
– SelbstkontrolleSelbstkontrolle
– Eigen- versus Fremdwahrnehmung

N

Selbstkontrolle
– Eigen- versus Fremdwahrnehmung

N• Nutzung
– Vertraulich, nur für Beteiligte

• Nutzung
– Vertraulich, nur für Beteiligte, g
– Aufzeigen von Handlungsbedarf

Benchmarking?

, g
– Aufzeigen von Handlungsbedarf

Benchmarking?– Benchmarking?– Benchmarking?
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Auswertung
• Skala 0-6 bei jedem Thema

0 nicht erfüllt
• Skala 0-6 bei jedem Thema

0 nicht erfüllt– 0 nicht erfüllt
– 6 Anforderung zu 100% erfüllt
– 0 nicht erfüllt
– 6 Anforderung zu 100% erfüllt

• Punktbewertung differenzieren
– Alle Themen

• Punktbewertung differenzieren
– Alle ThemenAlle Themen
– Obligatorisch (Clustern)

O ti l t P kt

Alle Themen
– Obligatorisch (Clustern)

O ti l t P kt– Optional = extra Punkte
• Auswertung

– Optional = extra Punkte
• Auswertungg

– Absolute Punktzahl
Prozent bezogen auf Maximum

g
– Absolute Punktzahl

Prozent bezogen auf Maximum– Prozent bezogen auf Maximum– Prozent bezogen auf Maximum
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Akteure

Was ist erforderlich was wünschenswert?Was ist erforderlich was wünschenswert?Was ist erforderlich, was wünschenswert?Was ist erforderlich, was wünschenswert?
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Akteure
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Akteure
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Klassifizierung mit der nötigen Vorsicht
Breite Aufstellung hoch bewertet!Breite Aufstellung hoch bewertet!
• Bis 10%: Anfänger
• 10-40%: Mainstream
• Bis 10%: Anfänger
• 10-40%: Mainstream• 10-40%: Mainstream
• 40-60%: Mittleres Niveau
• 10-40%: Mainstream
• 40-60%: Mittleres Niveau
• 60-80%: Fortgeschritten
• 80 90%: Oberklasse
• 60-80%: Fortgeschritten
• 80 90%: Oberklasse• 80-90%: Oberklasse
• 90-100%: Premium
• 80-90%: Oberklasse
• 90-100%: Premium
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Die Gretchenfragen:
• Wie weit bin ich weg von den Forderungen?

Wi h k i h h ?
• Wie weit bin ich weg von den Forderungen?

Wi h k i h h ?• Wie nahe komme ich heran? 
• Was kann ich tun, um mich zu verbessern?
• Wie nahe komme ich heran? 
• Was kann ich tun, um mich zu verbessern?,
• Was muß ich selbst, der Verein, das 

Museum leisten?

,
• Was muß ich selbst, der Verein, das 

Museum leisten?Museum leisten?Museum leisten?
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D V iDer Verein:
Qualität im TeamQualität im Team
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Q-Standards der IGHA
• Gelebtes Verständnis entwickelt

– „Best mögliche Darstellung“
• Gelebtes Verständnis entwickelt

– „Best mögliche Darstellung“„Best mögliche Darstellung
• Maßnahmen ab 2009

C Q ä

„Best mögliche Darstellung
• Maßnahmen ab 2009

C Q ä– Checkliste zur Qualität
– 2 Workshops
– Checkliste zur Qualität
– 2 Workshops
– Materialien zur LH
– Leitfaden
– Materialien zur LH
– LeitfadenLeitfaden
– Internes Forum zur 

Qualitätsentwicklung

Leitfaden
– Internes Forum zur 

QualitätsentwicklungQualitätsentwicklung
– Wiss. Beratung durch Volkskundler

Qualitätsentwicklung
– Wiss. Beratung durch Volkskundler
– Veröffentlichungen
– Tagungen
– Veröffentlichungen
– Tagungen
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Checkliste Verein
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Qualität in der Kooperation

VeranstaltungenVeranstaltungenVeranstaltungen 
der IGHA und der Museen

Veranstaltungen 
der IGHA und der Museen
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Vereinbarungen zwischen Museum und 
IGHAIGHA

• Logistik• Logistik
• Szenario (Region, Zeitschnitt)
• Rollen mit zugehöriger Kleidung
• Szenario (Region, Zeitschnitt)
• Rollen mit zugehöriger Kleidung• Rollen mit zugehöriger Kleidung
• Unterstützende Recherchen
• Rollen mit zugehöriger Kleidung
• Unterstützende Recherchen
• Nutzung musealer Einrichtungen
• Sicherheitsregeln (Feuer)
• Nutzung musealer Einrichtungen
• Sicherheitsregeln (Feuer)• Sicherheitsregeln (Feuer)
• Konservatorische Regeln
• Sicherheitsregeln (Feuer)
• Konservatorische Regeln
• Handgeld• Handgeld
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Veranstaltung
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Veranstaltung
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Museum
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Museum
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Geld ist nicht alles
d i i d Z it d k K h Q lität d hoder wie man  in der Zeit der knappen Kassen zu mehr Qualität durch 

Kooperation kommt

• Sachmittel für Veranstaltung• Sachmittel für VeranstaltungSachmittel für Veranstaltung
• Zugang zur Bibliothek, Archiv, 

M i

Sachmittel für Veranstaltung
• Zugang zur Bibliothek, Archiv, 

M iMagazinen
• Nutzung der Einrichtungen für 

Magazinen
• Nutzung der Einrichtungen für g g

Fortbildung
• Kooperation bei

g g
Fortbildung

• Kooperation bei• Kooperation bei 
– Ausstellungen

• Kooperation bei 
– Ausstellungen
– LH-Projekte
– Publikationen
– LH-Projekte
– PublikationenPublikationenPublikationen
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Thesen Zum Abschluß...
• Museen müssen

Qualität fordern &
• Museen müssen

Qualität fordern &Qualität fordern & 
fördern
Qualität fordern & 
fördern

• Kooperation IGHA 
und Museen ist 

• Kooperation IGHA 
und Museen ist 
notwendig!notwendig!
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